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des Königs melden die Rückkehr vom Schloß Rutzau, die glän- von Benalua, nach Hamburg.

z

früh erfolgte Abreiſe des Königs nach Schlobitten.

Am 6. Auguſt in Nordhauſen u. ſ. w.

Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche Zeitung
für Stadt

353. Halle, Sonnabend den 2. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Danzig, Stettin, Dresden, Weimar. Frankreich (Paris.) Großbri-

tannien und Jrland (London, Malta.) Schweiz (Bern.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Amerika (NewYork.) Ver-
miſchtes. Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß auf der Redlauer Höhe bei Zoppot. Sitzung des Gewerberaths.
Handelsnachrichten. Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Halle, den 2. Auguſt. Abgereiſt: Der Königlich ſpaniſche außerordentliche Ge-
Die neueſten Nachrichten über die Reiſe Sr. Majeſtät ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Marquis

Berlin, den 31. Juli. Der Ober Präſident der Provinz
Sachſen, Herr von Witzleben wird vom 1. künftigen Mo-
nats einen nachgeſuchten vierzehntägigen Urlaub zu einer Ge-
birgsreiſe benutzen.

Der Ober- Präſident der Provinz Poſen wird in der
zweiten Hälfte künftigen Monats, wie es heißt, in Privatange-
legenheiten, hier erwartet.

Die Vorarbeiten behufs Zuſammentritts der Provinzial
landtage ſind bereits ſo weit gediehen, daß der Eröffnung der

letzteren gegen Ende Auguſt oder Anfang September mit Be-
ſtimmtheit entgegen geſehen werden darf. Ungewiß iſt noch, ob
die Eröffnung ſämmtlicher Landtage an einem Tage erfolgen

wird. (N. Pr. Z.)Danzig, den 29. Juli. Se. Majeſtät der König beobach-
tete die Sonnenfinſterniß vom Schloſſe Rutzau aus Herr Di-
rektor Buſch hatte ſich in Folge einer von Sr. Majeſtät an ihn
gerichteten Aufforderung, ſich in ſeinen Beobachtungen nicht ſtö-
ren zu laſſen, nach Rixthöft begeben und Herr Prof. Anger aus
Danzig gab dem Könige eine Erläuterung ſämmtlicher wahrzu-
nehmenden Erſcheinungen. Um 9 Uhr Abends kehrte Se. Maj.
nach Danzig zurück. Die Stadt war noch glänzender als vor-
geſtern erleuchtet. Bald nach der Ankunft brachten die Muſik
korps der Danziger Garniſon Sr. Majeſtät einen Zapfenſtreich,
und um 10 Uhr begann ein Souper von 120 Perſonen, bei
welchem ſich der König mit den von Jhm ſelbſt eingeladenen
franzöſiſchen Aſtronomen Goujon und Mauvais lange Zeit un-
terhielt. Heute Morgen um 8 Uhr war Parade. Der König

Dem früheren Ober Landesgerichts-Archivar Geisberg ging zuerſt die Front herunter und ließ alsdann die Truppen
zu Münſter bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charak in Zügen, ſpäter in Kolonnen an ſich vorübermarſchiren. Wäh-
ter als Kanzleirath zu verleihen. rend der Aufſtellung der Truppen zum Parademarſch in Kolon-

zende Jllumination Danzigs am Abend des 28. und die am 29.

Nach der „N. Pr. Z. treten die Provinzial-Land-
tage Ende Auguſt oder Anfang September zuſammen ob alle
zu derſelben Zeit, iſt ungewiß.

Die Schweizeriſche Volksverſammlung zu Lang-
nau iſt ohne Skandal verlaufen.

Das Oberhaus hat die Titelbill nun definitiv ange-
nommen.

Jn der Provinz Sachſen in den letzten Wochen wieder meh-
rere Miſſionsfeſte gefeiert: in Halle, Cölleda, Paupitzſch.

Spuren der Franklin'ſchen Expedition ſind aufge-
funden, aber traurige. Eskimos deuteten auf eine Reihe Schnee-
berge mit den Worten „Sie ſind ſchlafen gegangen“. Wirklich
fanden ſich dort Leichen engliſcher Seeleute im Schnee.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Major und Flügel Adjutanten Grafen zu Münſter-
Meinhoevel den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
Schwertern am Ringe zu verleihen ſo wie

Den Kreisgerichts Direktor Knauff zu Torgau zum Rathe
bei dem Appellationsgerichte zu Naumburg zu ernennen und
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nen wurde eine Deputation des Vaterländiſchen Vereins auf dem
Hofe des Gouvernementshauſes vorgeſtellt. Eine Deputation
des hieſigen Veteranen Krieger Vereins redete der König mit
folgenden Worten an:

Elegante Uniform, noch recht kräftige, ſtreitfähige Männer!
Jch will es nicht wünſchen, aber wenn für das Vaterland
das Schwert gezogen werden ſollte, rechne ich noch auf Jhre
Mitwirkung. Es herrſcht ein herrlicher Geiſt bei den Ein-
wohnern Danzigs, den Jch nicht überall gefunden habe.“

Nach der Parade beſichtigte Se. Majeſtät die Pfarrkirche
und das große Gemälde des Jüngſten Gerichts, welches in der-
ſelben befindlich iſt und jetzt reſtaurirt wird, darauf die Trini-
tatiskirche, woſelbſt der Reiſewagen bereit ſtand, und das im
daranſtoßenden ehemaligen Franziskaner- Kloſter befindliche Mu-
ſeum und fuhr von dort um 10 Uhr zum Hohen Thore hinaus
nach Dirſchau, dann ſeitwärts nach der Montauer Spitze, um
die Kanalarbeiten und die Abdämmung der Nogat zu beſichtigen,
und ſo weiter längs des Nogat- Dammes nach Marienburg.
Se. Majeſtät wird die nächſte Nacht auf dem Gute Schlobitten
zubringen, welches dem Grafen Dohna gehört. Prinz Adalbert
iſt heute mit dem Dampfſchiffe „„Salamander wieder in See

gegangen. (D. D.)Stettin, den 31. Juli. Vor einigen Tagen meldeten wir
von einer kurzen Unterredung welche die Vorſteher der hieſigen
Kaufmannſchaft mit dem Herrn Handels- Miniſter von der Heydt
auf dem Bahnhofe am 25. d. M. gehabt haben. Wir ſind jetzt
beſſer dahin unterrichtet worden, daß Herr von der Heydt über
„die Herabſetzung der Durchfuhr-Zölle auf die Hälfte“ keine be-
ſtimmten Zuſicherungen gemacht, ſondern nur auf ein Anfangs
Auguſt zu wartendes Geſetz hingewieſen hat. (O. -3.)

Dresden, den 29. Juli. Die Königin von Preußen hat
heute Vormittag um 8 Uhr Dresden verlaſſen und zwar mittelſt
Extrazugs der Leipziger Eiſenbahn, und wird heute Abend in
Nürnberg Nachtquartier nehmen. Morgen gedenkt die Königin
einen Beſuch in Holzenſtein (bei Regensburg) zu machen und Don-
nerſtag auf ihrer Reiſe nach Jſchl in Linz einzutreffen. Geſtern
hatte ſich J. Maj. in Begleitung der zur Zeit im Hoflager zu
Pillnitz anweſenden Glieder unſeres Königshauſes auf den, mit
dem herrlichen Porsberge zuſammenhängenden Schloßberg bei
Pillnitz begeben, um von den ſogeuannten Ruinen aus die
Sonnenfinſterniß zu beobachten nach deren Verlauf die hohen
Herrſchaften daſelbſt en famille ein Diner einnahmen. (H. C.)

Weimar, den 25. Juli. Zum Lehrer der neuern Sprachen
an der Realſchule in Eiſenach hat das großherzogliche Staats-
miniſterium Herrn Dr. Tycho Mommſen von Oldesloe in Hol-
ſtein, einen der vertriebenen ſchleswiger Lehrer, berufen.

(Weim. Z.)
Frankreich.

Paris, Mittwoch den 30. Juli, Abends 8 Uhr. Die
Legislative hat das Theater Polizei Geſetz angenommen. Am
Freitage wird der Prozeß Lemulier abgeurtheilt werden.

(T. D. d. C. -B.)
Paris den 28. Juli. Die Verſicherung, daß der Prinz

v. Joinville die Kandidatur zur Präſidentſchaft annehmen werde,
haben die Orleaniſten in der Taſche, der Staatsrath hat, wie
Sie wiſſen, dieſe eventuelle Kandidatur für legal erklärt, die
Sympathieen der Bourgeoiſie in den Städten zweiten und drit-
ten Ranges für die Familie Orleans ſind bekannt. Dies Alles
zuſammengenommen macht aus dem Prinzen v. Joinville einen
gefährlichen Concurrenten für den L. Napoleon. Selbſt die Re
publikaner werden, da es ihnen vor allen Dingen darum zu
thun iſt und zu thun ſein muß, ihren ſtärkſten Gegner zu beſei-

tigen, der Orleaniſtiſchen Propaganda keine Hinderniſſe bereiten
da ſie im entſcheidenden Augenblicke auf die Oppoſition der Le
gitimiſten gegen den Prinzen von Joinville zählen. Dabei könn-
ten ſie ſich freilich verrechnen, denn da die Legitimiſten feierlich
ihr Prinzip abgeſchworen haben ſo ſehe ich gar nicht ab, was
ſie verhindern ſollte, für einen Prinzen von Orleans zu ſtimmen.
Vielleicht erleben wir auch das noch. Wie dem auch ſein mag,
Thatſache iſt, daß die Fraktionen der Linken ſich für die Auf-
ſtellung der Kandidatur Cavaignac geeinigt haben, daß in der
Orleaniſtiſchen Welt die des Prinzen v. Joinville vorbereitet
wird, daß eine Art von Compromiß zwiſchen der Linken und
der Coterie Thiers-Remuſat exiſtirt und daß dieſes Treiben
dem Elyſée große Beſorgniſſe einflößt. (R. Pr.

Der Conſtitutionnel“ ſagt: Ein dreizehntes Bulletin
des Widerſtands Comités iſt geſtern Abend in Paris vertheilt
worden es iſt aber nicht das nämliche, welches man vor eini-
gen Tagen an den Straßen -Ecken angeſchlagen hatte. Dieſes
neue Bulletin übertrifft an Abgeſchmacktheit und Heftigkeit alle
früheren.“

Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 30. Juli. Jm Oberhauſe iſt die

Titelbill nun definitiv angenommen worden. Mit dem Dampf-
boot „Baltiec“ ſind Nachrichten aus NewYork bis zum 19. Juli
eingetroffen. Die Baumwollenpreiſe waren daſelbſt im Sinken
begriffen, auch ſonſtige Geſchäfte flau (T. D. d. C. B.)

Der „Dundee Abdvertiſer“ vom 25. Juli dieſes Jahres
bringt die folgenden Auszüge aus einem Briefe von Mr. G.
Douglas, Steuermann auf dem Wallſiſchfänger „Flora von Hull“,
Kapitain Robb, welcher am 19. bei Stranneß in Orkney Anker
geworfen nachdem derſelbe in Folge einer langen Beſetzung im
Eiſe anderthalb Jahre weg geweſen iſt.

„Unſere Mannſchaft“ ſchreibt Mr. Douglas „verließ
vorigen Februar theilweiſe das Schiff und baute ſich ein großes
Schneehaus an der Küſte, das in vieler Hinſicht bequemer als
an Bord und zu Jagdoperationen mehr geeignet war. Damals
waren wir 5 Monat in Lancaſter-Sound eingefroren geweſen.
Auf einer unſerer Ausflüchte trafen wir auf eine Geſellſchaft
von EsquimauxJndianer, 9 an der Zahl, die ein klein wenig
Engliſch konnten und uns fragten, ob wir Engländer oder Ame-
rikaner wären. Nachdem ſie über dieſen Punkt genügend unter-
richtet worden, fragten ſie, ob wir dem Führer Frankan ange-
hörten. Da blitzte in uns der Gedanke auf, ſie könnten etwas
wiſſen von Sir John und Genoſſen und wir antvworteten mit
Ja. Sie zeigten darauf rechts hin nach der thürmenden
Gruppe von Schneebergen und deuteten mit ihren Geberden
an, daß „ſie zur Ruhe gegangen“ wären. Wir brach-
ten ſie nun nach unſerm Schneehauſe, da ich denn augenblicklich
den Umſtand unſerm Kapitain Mr. Robb mittheilen ließ, und
es ward beſchloſſen, daß eine Abtheilung von 12 Leuten die
Jndianer begleiten und ihre Ausſage bis zum Grunde erforſchen
ſollte. Die Geſellſchaft beſtand aus unſerm Arzt, Mr. Page,
dem Zimmermann J. Drown, Wilſon, Blair, Hall, Murray,
Agnew, Croßley, Jones, Jenkinſon, Raffarty (Matroſen) und
mir ſelbſt. Wir hatten Vorrath von Lebensmitteln die Fülle, die
wir in ein Boot mit glattem Boden packten, das mit Seehunds-
fell überdeckt war, und mehrere Büchſen, Speere u. ſ. w. Am 27.
März begaben wir uns auf unſere ſchauerliche Landreiſe und unſer
Weg war einer der naturwildeſten, die man ſich denken kann.
Wir ſchritten fort bei Zickzack-Cours, den einen Berg auf und den
andern nieder, bald rechts, bald links, bald wieder rechts.
Am vierten Tage fingen unſre ſtarken Tars an, Symptome von
Unzufriedenheit zu äußern, unſre Füße waren verwundet und
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zerſchnitten von den ſcharfen vorragenden Eisſtücken Thauwetter
trat ein, und wir hatten zu beſorgen, von der ſtürzenden
Schneelawine begraben zu werden, welche dem Blitze gleich die
Bergwände herabfährt. Am zehnten Tage, dem 5. April, brach-
ten unſre Führer uns in ein großes Naturamphitheater zwiſchen
den Bergen. Nach einer Tour von noch einigen Meilen ſahen
wir etwas Wogendes auf dem Schnee. Es war ein ſchwarz-
ſeidnes Taſchentuch, welches oben an einem Spazierſtock be-
feſtigt war. Eifrig zogen wir den Stock heraus, gingen ans
Werk und gruben ungefähr 2 Fuß tief. Wir kamen auf die
Leiche eines Mannes und fanden einige Minuten ſpäter noch
drei andere Körper. Sie waren wie Eiszapfen gefroren, Ver-
weſung oder Zerſetzung war nicht eingetreten. Jhre Bärte
waren lang und zottig, und ihre ſtarren Züge und abgezehrten
Glieder ſagten in der Naturſprache, daß ſie von Mangel ge-
ſtorben waren.

„Jhre Kleidung war die Engliſcher Seeleute auf kalten
Breitegraden.
geſchrieben oder lieber eingeſtochen. Die Andern waren alle
mehr oder weniger gemarkt, einige hatten Kreuze auf der Bruſt,
andre Sterne, Schiffe, Buchſtaben u. ſ. w. Es ward uns
weh um's Herz bei dieſem Aunblick. Wir legten ſie wieder in
ihre kalten, öden Gräber hinein und ſtellten daſſelbe memento
mori auf. Jhr armen Tropfe, rief ich aus, ihr habt verſucht,
mittelſt einer Reiſe über Land eure Heimath wieder zu erreichen,
aber ihr ſeid gelaſſen in der Wüſte.

„Die Jndianer konnten nicht mehr Aufklärung geben und
ſo kehrten wir wieder zurück. Am wahrſcheinlichſten iſt die
Muthmaßung, daß eine große Abtheilung von Sir John Frank-
lins Expedition zur Landtour aufbrach, vier kamen ſo um, aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſind ſie jetzt Alle todt!“

Malta, Dienſtag den 15. Juli. Die britiſche Flotte iſt
hierher zurückgekehrt. T. D. d. C. -B.)

Schweiz.
Bern, den 28. Juli. Die Volksverſammlung in Langnau

iſt geſtern ſehr ruhig geweſen. Es mögen etwa 5000 bis 6000
Männer daran Theil genommen haben; auch viele Nationalräthe
hatten ſich eingefunden. Alles war mit Tannenreiſern, dem Ab-
zeichen des Radicalismus, geſchmückt. Etwa ſieben Redner, de-
nen man vorher ihre Aufgabe geſtellt hatte, ſprachen über die
verſchiedenen für die Agitation herbeigezogenen Gegenſtände.
Bei der Abſtimmung, welche Proteſtationen und Petitionen be-
traf, zeigte ſich keine Oppoſition: Alles wurde einſtimmig ge-
nehmigt. Die Haltung war ernſt und entſchieden. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß die Dotationsfrage Mißtrauen in das
Volk gepflanzt hat. Als ſich die Kunde verbreitete, auch der
geweſene Nationalraths- Präſident Dr. Eſcher von Zürich ſei an-
weſend, riefen Tauſende: „Auf die Rednerbühne“, aber kluger-
weiſe erſchien er nicht, ſondern fuhr ſogleich nach Bern zurück.
Die Verſammlung dauerte von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr
Abends unter dem Präſidium des Herrn Gfeller. Es fiel nicht
die geringſte Störung vor. Nach dem Schluß des Ganzen ging
es in den Wirthshäuſern und auf der Landſtraße hoch her. Das
„Zin, zin“ und die Marſeillaiſe ertönten überall. Die Befürch-
tung, als ob die conſervativen Aemter Konolfingen und Seftin-
gen aufgeboten worden ſeien, um in Langnau die Radicalen zu
überſtimmen, war ungegründet. (Fr. O. P. -A. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonnabend den 26. Juli. Der Commiſſionsent-

wurf zum Behufe der Reorganiſation der allgemeinen Landes-
verwaltung iſt vollendet. (T. D. d. K. B,)
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Einer hatte ſeinen Namen, H. Carr, am Armd 5 geſetzt, und im December dürfte das Reſultat verkündet werden.

Amerika.
New-York, den 8. Juli. Allmählich fängt die Wahlagi-

tation für den neuen Präſidenten an, einen alles Andere im
Hintergrunde laſſenden Charakter anzunehmen die National-
conventionen der Whigs zu Ohio, Penſylvanien, Delavare und
Miſſoury haben ſich bereits offen für die Candidatur des Gene-
ral Scott ausgeſprochen, und es iſt demnach ſehr wahrſchein
lich, daß die Conventionen der Whigs in den anderen Staaten
des Nordens ſich auch für Scott erklären werden. Damit wäre
denn Daniel Webſter unter allen Umſtänden beſeitigt, da
die Freeſoilers und Demokraten ihn ſicherlich nicht wählen wer
den. General Scott iſt ein einfacher und biederer Soldat, der
als vollſtändig Conſervativer ein Anhänger der Union in ihrer
jetzigen Geſtalt iſt; man kann ihn mit dem verſtorbenen Gene-
ral Taylor, dem zuletzt gewählten Präſidenten (denn Fillmore
iſt nur Vicepräſident) in gleiche Kategorie ſtellen. Jm October
und November d. J. iſt die Wahl in den meiſten Staaten feſt-

Da nun jeder Präſident eine bedeutende Anzahl Stellen aller
Art zu vergeben hat, ſo drängen ſich um jeden Candidaten eine
gewaltige Menge Stellenjäger und agitiren nach Leibeskräften
und mit allen nur erdenklichen Mitteln zum Theil auch mit gro-
ßen pecuniären Opfern für ihren Helden. Sobald nun dieſer
ſiegreich aus dem Wahlkampfe hervorgegangen, kennt man die
Beſitzer ſämmtlicher Staatsſtellen ſchon vor ihrer Ernennung.
So kommt es denn auch häufig, daß ein Schuhmacher oder
Schneider Poſtmeiſter wird, oder ſonſt eine Stelle erhält, von
der er nicht das Mindeſte verſteht, oder ein Kleinkrämer als
Conſul in einer großen Handelsſtadt zu fungiren hat. Das
geht dann ſo gut wie es eben geht.

Einige Staaten, wie Ohio und Baltimore, haben ſich neue
Verfaſſungen gegeben, die endgültig in den Urverſammlungen
des ſouverainen Volkes ihre Gültigkeit erlangten ſie ſind denn
auch wirklich das Ultraradikalſte, was geſchaffen werden kann.
Jeder Einwohner, der das 20ſte Jahr erreicht hat und ſich
mindeſtens 1 Jahr in dieſem Staate aufgehalten, iſt ſtimmbe-
rechtigt. Schuldhaft findet nicht ſtatt. Bis zum Belauf von
150 Acres Land kann Niemandem, weder durch Private noch
von Staatswegen, genommen werden. Dieſes nennt man die
„Freiſtätte.“ Daß auf dieſe Weiſe der Credit im Staate nur
ein ſehr beſchränkter ſein muß, beſonders von anderen Staaten
aus, erleidet keinen Zweifel.

Dieſer Tage iſt von einem Beamten im Schatzamte ein be-
deutender Unterſchleif geſchehen, derſelbe hat 500,000 Dollars
unterſchlagen und war eben im Begriff, ſich nach Europa zu
begeben, als die Entdeckung erfolgte. Man behandelt die Sache
ſehr geheim und will nichts ins Publikum dringen laſſen.

Jn allen Wahlangelegenheiten treten diesmal die Parteien
gegen ſonſt ſehr verſchieden organiſirt auf, ſo daß die Bezeich-
nungen Whigs und Demokraten ſehr bald verſchwinden werden.
Die Sclavenfrage und die Freeſoil Angelegenheit haben die Par-
teien in Unioniſten und Disunioniſten geſchieden. Die Erſteren
wollen die Union unter allen Umſtänden aufrecht erhalten, die
Letzteren lieber die Union auseinanderſprengen und dieſe Fra-
gen in den abgeriſſenen Theilen im radicalen Sinne zur Geltung
bringen. Um dieſes jedoch durchzuſetzen, bedarf es einer langen
Reihe von Jahren und einer furchtbaren Agitation. Die ge-
fürchtete Handelskriſe in Folge des Unglücks in San Francisco
und Stockton wird nicht eintreten, denn nur einige Häuſer ha-
ben ſich bis jetzt inſolvent erklärt und mehr werden nicht folgen.

Die Eiſenbahn über die Landenge von Panama wird ſehr
ſcharf in Angriff genommen, ſchon am 24. Mai langte die erſte
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Lokomotive daſelbſt an, und im Auguſt glaubt man die ganze 4 Ld'or bringt. Als hierauf das Gericht die Arreſtation der
Bahnſtrecke befahren zu können, wo man alsdann die Tour von ſaubern Eheleute beſchließt und executiren laſſen will, wird die
hier nach San Francisco in weniger als 3 Wochen zurückle- Frau zu Hauſe getroffen, der Mann war aber bereits entflohen,

gen kann. wurde jedoch ſpäter in Holland eingefangen. Man erzählt jetztVon San Francisco haben wir Nachrichten bis zum 1. nun ſchon offen was früher nur ſich zugeflüſtert wurde, daß
Juni. Der Schaden, welchen der große Brand angerichtet, be mehrere Männer auf dieſe Weiſe geprellt ſind (z. B. ein Land-
trägt reichlich 15 Millionen Dollars, und über 100 Menſchen mann um den Preis zweier fetter Schweine), die aber die Sache
haben dabei ihr Leben verloren, die Zahl der letzteren iſt aber für ſo zweideutig gehalten haben, daß ſie glaubteu, den Betrug
bei dem dauernden Konfluxus der vielen Fremden, die ſich dort in der Stille verſchmerzen zu müſſen. Die Unterſuchung wird
aufhalten, gar nicht genau zu ermitteln. Mit dem Aufbau des vielleicht Mehreres an den Tag bringen.
abgebrannten Stadttheils geht es ſehr ſchnell, d. d n e
Bauhandwerker in größer Anzahl vorhanden, und alle das Be Sdürfniß fühlen, zu ürbeiten und Geld zu verdienen. Sehr tüch Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß auf der

tige Zimmerleute hat China geliefert, ihre Arbeitskraft, Aus Redlauer Höhe bei Zoppot.
dauer und Behendigkeit übertrifft alle europäiſchen und ameri Um 3 Uhr 20 Min. mittl. Danziger Zeit wurde die erſte
kaniſchen Arbeiter; mit Ablauf dieſes Monats wird der größte Thermometer Beobachtung angeſtellt, und gab im Schatten 169

Kud J t s a rTheil der abgebrannten Gebäude wieder daſtehen, beſonders da R., in der Sonne aber vermittelſt einer mit meſſingenem Gefäß
es an Fonds nicht fehlt. Die Minenberichte lauten dahin, daß hedeckten frei hangenden Thermometerkugel 209. Der Einſchnitt
immer noch neue Goldadern entdeckt werden, und auch die der Mondſcheibe in die Sonne war vermittelſt eines Frauen
Quarzadern ſehr goldhaltig ſind, nur daß die Ausbeute mehr hofers von nal Da ir golbhallig And, S 4 e 2 Fuß und eines Dollonds von 2 ußArbeit erfordert, weil Maſchinen dazu erforderlich ſind. Viele beide mit ne Wuiger Sbſentve ſang um 3 Uhr 31 Hu ſo
Kompagnien arbeiten ſchon ſeit geraumer Zeit mit theilweiſe ſehr weit zu unterſcheiden, daß der Anfang der Finſterniß etwa 1
umfangreich konſtruirten Maſchinerien. v Wir haben ſeit dem yinute vorher ſtattgefunden haben mußte. Die nächſte Viertel
letzten Monat eirca 5 Millionen in Goldſtaub von Panama er ſtynde war etwas verwaſchener Himmel, ſpäter aber, bis zum
halten, der letzte Steamer, „Empire CEity!“ brachte uns geſtern Eintritt der TotalVerfinſterung ganz klar. Um 3 U. 58 Th.
noch anderthalb Millionen Dollars in Goldſtaub. Jm Ganzen in der Sonne 189, und um 4 Uhr im Schatten 151/,9. Schon
hat das Feuer in Californien wohl ein Kapital von 25 Millio im dieſe Zeit begann nach der Windſtille ein ſanfter, etwas
nen Dollars ſeit der Goldentdeckung fortgerafft, und doch merkt kühler Wind von N.W.; um 4 U. 10 aber war wieder völlige
man dieſen Verluſt nicht. Windſtille. Bei einer 6zölligen Verfinſterung um 4 U. 2 trat

Nachrichten aus BuenosAyres vom 10. Juni melden, die erſte Spur eines orangefarbigen Lichts der irdiſchen Gegen-
daß General Urquiza, Gouverneur von Entrerios, Roſas den ſtände ein; 10 Minuten ſpäter war eine für jedermann merk-
Krieg erklärt hat und daß Paraguay und Corrientes dem Bei [iche Lichtſchwächung eingetreten, in Oxhöfft ſchon in abendliche
ſpiele gefolgt ſind. Der „Newyork Herald“ meint, es ſei alle Dämmerung gehüllt; Schwalben flogen ſcheu durch die Luft.
Ausſicht zu einem Kriege zwiſchen Braſilien und BuenosAyres Um 4 U. 8“ Th. in der Sonne 179, im Schatten 159. Die
vorhanden, erſteres habe faſt 30,000 Mann um Uruguagy ſtehen Kraft des Brennglaſes, die bis dahin ungeſchwächt gewirkt hatte,
und ein Geſchwader von 1 Fregatte, 2 Sloops, 2 Briggs und ließ um 4 U. 13 bedeutend nach, und um 4 U. 15' ſtellte ſich
1 Steamer unter Admiral Grenfell im Platafluſſe. wieder der ſanfte Nordweſtwind ein. Bei „zölliger Verfin

ſterung um 4 U. 18 zeigte ſich über Oxhöfft ein dunkelgraues
Licht. Um 4 U. 21“ Th. in der Sonne 16“; um 4 U. 23“ verſagtVermiſchtes. das Brennglas ſeine Wirkung. Um 4 u. 25 bei 11zölliger

Jn Enmden iſt kürzlich eine ſchon länger getriebene Betrü Verfinſterung entſchieden orangefarbige Beleuchtung der irdiſchen
gerei eigener Art entdeckt worden. Ein Mann kommt in das Gegenſtände in den letzten Minuten vor der Totalität nahmen
Haus eines daſigen Bürgers, fragt nach dem Hausherrn, um die menſchlichen Geſichter eine weißgrünliche Färbung an. Der
Gold gegen Silbergeld einzuwechſeln. Die Frau des Hauſes Kernſchatten des Mondes war in ſeinem Erſcheinen und Vor
bemerkt dem Fremden, daß ihr Mann zwar nicht zu Hauſe ſei, überfliegen auf dem Lande und auf der See nicht ſcharf begränzt
daß ſein Wunſch aber durch ſie verwirklicht werden könne, er er hatte eine ſehr düſtere, ſchwarzviolett-branne Färbung, und
möge nur mit ihr oben auf ihr Zimmer gehen. Hier angelangt, über dem Horizont wölbte ſich ein hügelähnlicher Nebel. Um
verſchließt die Frau das Zimmer und ſteckt den Schlüſſel mit 4 U. 28“ Th. in der Sonne 159. Der letzte Sonnenſtrahl
einigem Geräuſch unter die Fußdecke. Nicht lange darnach öffnet verſchwand um 4 U. 30, nachdem ſchon einige Sekunden vor-
der Ehemann die Stubenthür und tritt mit ſeinem großen her die Lichtkrone (beſſer Strahlenkranz genannt) ſich zu bilden
Schlachtermeſſer auf den Fremden losfahrend, ein, der, vom angefangen hatte. Der Eintritt der Dunkelheit war mit dem
Schreck überwältigt, einen ihm vorgelegten Wechſel über eine Erlöſchen des Sonnenlichts plötzlich; dieſer Augenblick brachte,
namhafte Summe unterzeichnet. Nachdem dieſes geſchehen, nimmt verbunden mit dem nun in glänzender Pracht aufblitzenden
der erzürnte Ehemann eine freundlichere Stirn an und ladet den Strahlenkranze und dem Hervortreten der Sterne, einen Aus
Fremden zum Frühſtück ein, welches dieſer aber wegen Erhitzung druck des freudigen Erſtaunens in der verſammelten Menge
und daher mangelnden Appetits ablehnt, ſich aber darauf an hervor. Das zurückgebliebene Dämmerlicht war etwa ſo
den Juſtizcommiſſär P. wendet, der ihm die ſofortige Anzeige hell, als das des Mondes im erſten und letzten Vier-
des Geſchehenen anräth, welches bei dem verſammelten Gerichte tel, und man konnte auch fein gedruckte Schrift leſen, des
mit dem Hinzufügen geſchieht, daß ihm in dem bezeichneten gleichen die menſchlichen Geſichtszüge unterſcheiden jedoch
Hauſe ſeine goldene Uhr und 12 Ld'or aus den Taſchen gekom- konnten die Sekunden von dem an der Uhr Beobachtende nur
men ſeien. Von Seiten des Gerichts wird ein Gerichtsdiener bei größerer Annäherung der Uhr an das Auge angegeben wer
hingeſchickt, um dieſe Sachen wiederzuholen, welcher zum erſten den. Der Strahlenkranz hat bei ſehr intenſivem, aber
Male die Uhr und 8 Ld'or, beim zweiten Gange die übrigen nicht blendendem Lichtglanze die größte Aehnlichkeit mit einem
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Heiligenſchein; er bildete einen weißglänzenden Ring von einer
dem halben Mondhalbmeſſer gleichen Breite, ans welchem 12
bis 14 unter gleichen Winkeln gegen einander geneigte weiße
Strahlen von der Größe des ganzen Mondhalbmeſſers hervor-
traten dieſe Strahlen ſchienen am oberen Mondrande etwas
größer als am unteren zu ſein eine Veränderung oder Bewe-
gung war an ihnen während der 3 Minuten Dauer der Total-
ſinſterniß nicht zu bemerken; auch verlor ihr Glanz wenig von
ſeiner Wirkung, wenn man ſie mit einem Fernrohr und daran
angebrachtem hellgrünen Blendglaſe betrachtete. An der rechten
Seite, etwas nach unten, zeigten ſich, ſowohl mit bewaffnetem
als mit unbewaffnetem Auge betrachtet, 2 ſtrahlendrothe Licht-
punkte; der obere erſchien zuerſt, und Minute ſpäter der
untere, um einen Bogen von faſt 45 von ihm entfernt.

und Jupiter, vorzüglich die erſtere in ſchönem Lichte, von
einigen aber 4 Sterne, der 4. im Oſten mit Jupiter in gleicher
Höhe geſehen und ſie blieben in ihrem Glanze während der
3 Minuten der Totalfinſterniß ungeſchwächt. Mehrere Sterne
zu unterſcheiden, hinderte das nunmehr wieder eingetretene
leichte Gewölk am ſüdlichen Himmel, welches in einem impo-
ſauten Lichtglanze, in eigenthümlicher, faſt nie geſehener Fär-
bung, nämlich bräunlichviolett erſchien. Ein kleines Wach-

hündchen kauerte ſich zuſammen und war dem S etelh ch ſich zuſ auf n Schooß an dergl. von der Fabrik- Abtheilung
ſeiner Herrin dem Einſchlafen nahe; ein größerer Jagd-
hund ward etwas unruhig und unſtät in ſeinen Be-
wegungen; dagegen ſchien die Totalfinſterniß auf einen ſehr
lebhaften Pinſcherhund gar keinen Eindruck zu machen, indem
derſelbe auf den Wink ſeines Herrn bei einem Steinwurf wie
ſonſt gewohnt, aufmerkte. Am Zoppoter Seeſtrande will man
5 Sterne geſehen haben. Die Pferde daſelbſt wurden während
der Totalfinſterniß ängſtlich und drängten ſich zuſammen die
Hühner begaben ſich in ihre Ställe, um die nächtliche Ruhe zu
ſuchen mit dem Wiedererſcheinen des erſten Lichtſtrahls aber
fingen alle Hähne an zu krähen. Zwei Hunde waren während
der totalen Finſterniß eingeſchlafen. Bei Schweinen ließ ſich
keine Veränderung wahrnehmen die Vögel dagegen flatterten
ſcheu hin und her. Die Temperatur hart am Strande war
empfindlich kühl die Baumwipfel im Dorfe ſchienen mit einem
grünen Flor überzogen. Die Geſichter der Menſchen nahmen
daſelbſt eine Leichenfarbe an. Jn dem Augenblick des Erſchei-
nens des erſten Lichtſtrahls eilte über die Sandflächen am Mee-
resgeſtade ein weißliches, wellenartig zitterndes, magiſches Licht,
dem Auge ſchnell entſchwindend. Das Erſcheinen des erſten
Lichtſtrahls um 4 U. 33“, gleich einer plötzlich aufflackernden
Leuchtkugel in diamantenem Lichte, brachte in der ganzen
Geſellſchaft eine ſehr behagliche, auf allen Gefichtern ſtrah-
lende Freude hervor, dieſe Stimmung ſchien begünſtigt zu
werden durch die milde, einer ſchönen Sommernacht ähnliche
Temperatur, welche während der totalen Verfinſterung geherrſcht
hatte. Es dauerte nur wenige Minuten, bis die Erleuchtung
den Eindruck des vollen Tageslichtes auf das Auge machte;
hierbei ſtieg das Thermometer in folgender Weiſe: Jm Schatten
um 4 U. 33“ 132, 4 U. 37“ 13 um 4 U. 39“ waren Mer-
kur und Venus noch mit unbewaffnetem Auge ſichtbar; um A U.
44“ zündet das Brennglas wieder, und die Sterne ſind nicht
mehr ſichtbar; Thermometer in der Sonne um 4 U. 47“ 14,
um 5 U. 159. Un 5 U. A“ war die Verfinſterung noch etwas
über 4 Zoll; um 5 U. 7*/ Thermometer in der Sonne 16,
im Schatten 13“, 8. Um 5 U. 12 Verfinſterung noch 2

oll, um 5 U. 17“ 2 Zoll Thermometer in der Sonne 175.
m 5 U. 24 waren nur noch Zoll verfinſtert; das Ther-

mometer war in der Sonne 17 geblieben im Schatten aber

Von
den meiſten Beobachtenden wurden 3 Sterne, Venus, Merkur e.

inzwiſchen abgegangen ſind.

auf 149, 1 geſtiegen. Um 5 U. 31“ gänzlicher Austritt des
Mondes aus der Sonnenſcheibe, worauf heiteres, ſchönes Wetter
bis zum Schluß des Tages blieb. (O. 3.)

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 31. Juli Abends 74 Uhr.)

Plenum.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des M. M. Stengel mit

Verleſung des Protokolls der letzten Plenar- Sitzung vom 17. d. M., zu
welchem der Vorſitzende noch nachrichtlich bemerkt daß die diesſeitigen
Schreiben an die Königl. Regierung über

a. die Abgrenzung der Arbeitsbefugniſſe des Weber- und Seilergewerks,
b. die Zurücknahme des Erlaſſes vom 31. Mai pr. wegen der Ziegel-

decker und
c. die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken

Da gegen das Protokoll ein Einwand nicht
erhoben wird geht die Verſammlung hierauf zur Tagesordnung über.

I. Die Rechnung auf die Zeit vom 15. Febr. 1850 bis ult. Febr.
1851 iſt von den Vorſitzenden der drei Abtheilungen (Preßler, Frie-
drich und Näumann) dem in der letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſe

gemaß genau durchgeſehen gepruft und vollſtändig richtig befunden wor-
den. Die Verſammlung trägt daher kein Bedenken den Rechnungsfüh-
rer N. M. Borsdorf, zu dechargiren, und dankt demſelben nochmals
fur die gehabte Mühwaltung. Die Rechnung ſelbſt weiſt nach:

Einnahmen:
an Beitragen von der Handels Abtheilung 49 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

25 ean dergl. von der Handwerker- Abtheilung 66 16 9 2
an Strafgeldern 1 5sSumma der Einnahmen 140 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf.

Ausgaben:
an Gehalten 100 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf.
an Büreau Koſten 18 28
an Koſten fur das Lokal 15
Sa. der Ausgaben 116 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

Beſtand am 1. März a. c. excl. einiger Reſte 24 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.
Die Verſammlung erachtet mit Rückſicht darauf, daß die Sitzungen

in den allermeiſten Fällen öffentlich abgehalten werden und ſomit allen
denen, welche daran Jntereſſe nehmen Gelegenheit geboten iſt, den
Verhandlungen ſelbſt beizuwohnen nicht fur nöthig einen Bericht über
die Thätigkeit des Gewerberaths während des erſten Jahres ſeines Beſte-
hens zu ver öffentlichen. Dagegen beſchließt ſie, die Rechnung im Auszuge
durch das Wochenblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

2. Es liegt ein Schreiben des Gewerberaths zu Liegnitz vor, worin
derſelbe ein an die Königl. Regierung gerichtetes Geſuch die Organiſation
von Handels Gerichten betreffend abſchriftlich mittheilt und für den Fall
des diesſeitigen Einverſtändniſſes auffordert, ähnliche Anträge an die geeig-
neten Behörden zu richten. Referent, Dir. Jacob, verkennt den hohen
Werth der Handels Gerichte nicht wie ſich ſolcher namentlich in den Län-
dern wo der Code Napoleon gilt bewährt erachtet aber bei der Umfäng-
lichkeit unſrer Geſetzgebung die Errichtung derartiger Jnſtitute zur Zeit
noch für unpraktiſch, da es Laien unmöglich ſei dieſe Geſetze zu kennen
und ihre Rechtsſprüche danach zu richten entgegenlaufende Sprüche aber
ſtets in der richterlichen höheren Jnſtanz aufgehoben werden würden. Es
müſſe demnach die vereinfachte Geſetzgebung abgewartet werden welche jetzt
ſchon angebahnt werde. Die Verſammlung theilt dieſe Anſicht durchweg
und beſchließt, das fragliche Schreiben in Abſchrift an die Handels- Kammer
abzugeben.

3. Herr Dir. Jacob referirt über ſeine jüngſte Reiſe nach England
und namentlich über die Jnduſtrie- Ausſtellung aller Nationen. Er glaubt
ſich zwar außer Stande, einen wirklichen Bericht über beſagten Gegenſtand
zu erſtatten, hält vielmehr zu dieſem Zwecke einen mehrere Monat langen
Aufenthalt in London erforderlich und verſichert, daß in kürzerer Zeit nur
eine oberflächliche Anſchauung und ein allgemeiner Eindruck erlangt, alſo
auch wiedergegeben werden könne. Sein Referat iſt jedoch ſo reich an intereſ
ſanten Details von welchen man in den Zeitungen noch nichts geleſen hat,
daß wir daſſelbe unſeren Lefern nicht vorenthalten wollen

Der Glaspalaſt im Hydepark, von deſſen Aeußerem und Jnuerem
Ref. einige der beſten Abbildungen vorlegt, gewahrt in der That einen
mährchenhaften Anblick. Er iſt 1848 Fuß lang 408 Fuß breit 66 (im
Querbau 108) Fuß hoch. Die Eiſentheile ſind hellblau und weiß ange

Die Sitzung der Handwerker Abtheilung wird nachdem
die Plenar Sitzung bis in die zehnte Stunde gewahrt hat, vertagt.



ſtrichen und es hat daher das Anſehen als beſtehe der ganze Palaſt aus
lauter Glas. Eine Geſammt Ueberſicht des ganzen Gebäudes von Außen,
wie man ſie auf den Abbildungen findet kann man in der Wirklichkeit
wegen einer dicht daran hinlaufenden Allee nicht gewinnen. Das Ge-
bäude hat 150,000 Pfd. St. gekoſtet und hat ſich bereits längſt durch die
Eintrittsgelder bezahlt gemacht Es wird durchſchnittlich täglich von
70,000 Menſchen beſucht und man kann annehmen, daß in den Mittags-
ſtunden gleichzeitig 50 60,000 Perſonen (doppelt ſoviel als in ganz Halle
wohnen) darin umhergehen und zwar mit Ausnahme weniger Punkte
ohne ſich zu drängen. Die Einnahme beträgt durchſchnittlich täglich
23,000 Thlr. Die Tiſche auf denen die ausgeſtellten Gegenſtände aus-
gelegt ſind meſſen zuſammen 8 engl Meilen da ſie ſo breit ſind daß
man um ſie herumgehen muß, um Alles zu ſehen ſo hat man einen
Weg von 16 engl. Meilen zuruckzulegen um nur den auf Tiſchen lie-
genden Theil der Ausſtellung einmal zu umwandern und anzuſehen. Jm
Jnnern des Gebaäudes giebt es 4 Punkte, von welchen aus man eine
Totaluberſicht genießt, dieß ſind die vier Ecken der Galerie, wo dieſelbe
vom Querbau durchſchnitten wird. Das Gebäude hat 4 Haupteingange,
von denen einer lediglich fur die mit Partoutbillets ausgeſtatteten Beſu-
cher und die frei eingehenden Ausſteller beſtimmt iſt. Jeder Eingang
hat 8 offene Thuren mit Drehkreuzen, welche bis auf 10 vermehrt
werden können. Ein einfacher Mechanismus ſetzt den Billeteur in
den Stand, die Thür durch das eiſerne Kreuz augenblicklich zu ſchlie-
ßen. Referent gab einen etwas unſcheinbaren Schilling als Zahlung
fur das Eintrittsbillet. Jm Begriffe einzutreten fühlte er ſich durch
das erwahnte Kreuz aufgehalten. Gleich darauf aber verſchwand das
Hinderniß und er hatte eben Zeit gehabt zu bemerken wie der
Billeteur das zweifelhafte Geldſtuück durch ein paar Striche auf
dem Probirſtein prufte. Beſuchern welche durch eine ſchriftliche
Vollmacht darthun, daß ſie von einem Ausſteller mit der Wahrung ſei-
ner Jntereſſen beauftragt ſind wird der Jnduſtriepalaſt gleich den Aus
ſtellern ſelbſt ſchon zwei Stunden früher (alſo früh 8 Uhr) ohne Entgeld
geöffnet. Da dieſe Vergunſtigung eine überaus ſchatzbare iſt, empfiehlt
Ref., ſich mit einer ſolchen Vollmacht auszuſtatten. Jm Jnnern iſt
uübrigens fur alle Lebensbedurfniſſe geſorgt. Drei große Reſtaurationen
ſorgen fur Hunger und Durſt, verabreichen jedoch keine Spirituoſa. Ge-
raucht wird naturlich nicht, wie uberhaupt das Rauchen in England an allen
öffentlichen Orten, wo irgend Damen erſcheinen können, durch die Sitte
durchaus verpönt iſt. Alles iſt auf das Praftiſchſte eingerichtet, bis auf
gewiſſe Kabinets herab, die für ein geringes Entgeld zu benutzen ſind,
und durch ununterbrochen herabfallende Waſſerſtrahlen immer rein und
blank gehalten werden. Die Excluſivität der Englander erſtreckt ſich ubri-
gens bis auf dieſe unausſprechlichen Gemächer von denen das eine für
die Ariſtokratie beſtimmte, doppelte Preiſe hat. Von dem eigentklichen
Ausſtellungsraum nimmt England mit ſeinen Colonien circa die Hälfte
ein. Deutſchland zerfällt in drei Abtheilungen den Zollverein, von dem
ſich Sachſen und Wurtemberg abgeſondert haben und die norddeutſchen
Staaten. Das Gebiet des Zollvereins iſt mit den deutſchen Farben deco-
rirt; was die Jnſchrift „Zoll verein betrifft, ſo weiß die Menge
nicht was ſie daraus machen ſoll und ſucht vergeblich in der Geographie
nach einem Lande dieſes Namens. Von den Ausſtellern aus dem Zoll-
vereine hört man vielfache Klagen uüber das Arrangement der ausgeſtell-
ten Gegenſtande. Die ſeidenen Stoffe ſollen mit großen Näageln ange
heftet ſein u, dergl.

(Schluß folgt.
Wir ſind in den Stand geſetzt hierzu eine Gelegenheit nachzu-

weiſen. Herr Seilermeiſter Döbel nämlich, einer von denen welche
von hier aus die Ausſtellung beſchickt haben hat ſeine Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben, eine dergleichen Vollmacht auszuſtellen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Particul. Meyer m. Fam. a. Berlin. Hr. Ban-
quier Dimmler a. Prag. Hr. Rittergutsbeſ. Reiler a. Wien. Hr.
Dr. med. Ohme a. Brandenburg. Die Hrn. Kaufl. Heigler a. Mag
deburg u. Lachmund a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Reinecke m. Tochter a. Reimsdorf. Hr.
Gutsbeſitzer Doin a. Stedten.
Mad. Engel Frl. Kahle u. die Hrn. Kaufleute Jacobi u. Larié a.
Berlin. Die Hrn. Kaufl. Finnbruck a. Crefeld, Uhlfelder u. Heim
a. Bamberg.

Goldner Ring: Hr. Ob. Amtmann Luttich a. Sittchenbach. Die Hrn.
Gutsbeſ. Schoillmann a. Roſenberg Wachler a. Großwollwitz. Hr.
Diakonus Nitzſch a. Seida.
Hofraäthin Lauter a. Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Tingerſtedt, Mauffank, Schulzbach a.
Dresden Lenz Bechſtein Wagenfuhr u. Kleiner a. Leipzig Schu

Hr. Apotheker Dumann a Berlin. Desgl. 8 Käahne, Torf, von Genthin desgl. A. Schmidt Steinkoh-

ler a. Berlin Fiſcher a. Magdeburg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer
v. Schwamm a Torgau u. Bärmann a. Peuslau. Hr. Grav. Schu
macher u. Hr. Lackfabr. Müller a. Offenbach.

Engliſcher Hof: Hr. Amtsrath v. Helmieich a. Stettin. Hr. Dr. med.
Zimmermann a. Königsberg Hr. Fabrik. Demme a Wirtenberg.
Hr. Particulier Lüdecke a. Wien. Hr. Apoth. Nergo a. Darmſtadt.
Die Hrn. Kaufl. Werner a. Köln, Hofſtedt a. Poſen Erlich g.
Eiſenach.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. Graf zu Werdau a. Oſtpreußen.
Hr. Amtsr. Wendel a. Minden. Hr. Forſtmeiſter Blumer a. Gotha.
Hr. Fabrik. Haimbach a. Duüren Hr. Steuerrath Groſſe a. Mann-
heim. Die Hrn. Kaufl. Schumacher a. Wülfrath, Günther a. Dres-
den Friedrich a. Bremen Klingner a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Mad. Löwenthal a. Jeßnitz Hr. Lederhdlr. Lohmann a.
Elberfeld. Hr. Jnſpector Graßhoff a. Theyſingen. Hr. Kaufmann
Herrmann a. Gorlitz.

Goldene Kugel: Hr. Kreisſecer. Meyer a. Sangerhauſen. Hr. Apothek.
Rüth a. Weimar. Hr. Fabrikant Körner a. Suhl Hr Lehrer Röh-
ring a. Gotha. Die Hrn. Kaufl. Kunzemann a. Stettin Rieſe a.
Neudamm, Meißner a. Magdeburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Kammerherr v. Selbach a Weimar. Hr. Rittmſtr.
v. Herting a. Langenſalze. Die Hrn. Partic Elſte, Thomas, Heim-
bach Hr. Kaufmann Ritter u. Hr. Stud. Anton a. Leipzig. Hr.
Kaufmann Bickert u Hr. Dr. phil. Göring a. Zwickau Die Hrn.
Fabrik. Zimmermann a. Prag, Koch u Bilſing a. Wien

Chüringer Bahnhof: Frau v. Selbach a. Gotha. Mad Ciliax a. Bau-
tzen. Die Hrn. Kaufl. Loſſow a. Breslau u. Treuer a. Magdeburg.
Hr. Ockonom. Komm. Stephan a. Artern. Hr. Opernſänger Fall-
meyer u. die Fraul. Molendo u, Meyer, Opernſängeinn., a. Kaſſel,
Hr. Dr. Meyer a. Hamburg Hr Bergwerksbeſ. Müller a. Neu-
gluck Hr. Kreisſecr. Haenelt a. Lauban.

Meteorologiſche Beobachtungen.

31. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,7 Par. e 332,6 Par. L. 332,5 Par. L. 332,9 Par. L.

Luftwärme 13,7 G. Rm. 21,5 G. Nm. 16,7 G. Rm. 17,3 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter yeiter,

Wind eWaſſerſtand der Saale bei Halle: n
am 31. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 1. Aug. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 31. Juli,

am alten Pegel 18 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 30. Juli. F. Weinecke, Brennholz von Sand-
nach Schönebeck. F. Andrege Steinkohlen von Hamburg nach

uckau.
Den 31. Juli. W. Fincke, Nr. 46., fur F. Koch Guter von Mag-

deburg nach Dresden. Derſelbe desgl. G. Ehrenberg Stuckgut,
von Hamburg nach Halle. A. Schröder Nutzholz, von Berlin desgl.

A. Zimmermann Coaks, desgl. nach Rothenburg. A. Braune,
Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. C. Steglitz desgl. A.
Trimpler Nutzholz von Berlin nach Halle. G. Zöhle Guüter, desgl.

G. Löſche, Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. Compt. K.
S. Schifff., 5 Kähne, Stabholz, von Spandow nach Schoönebeck.

len von Hamburg nach Buckau. W. Dümling Guano desgl. nach
Meißen. L. Köhſe Steinkohlen desgl. nach Weißenfels.

Niederwärts: den 31. Juli. F. Quandt, 2 Käahne Sandſteine,
von Schandau nach Harburg. Derſelbe desgl nach Wittenberge.
G. Boltze, 2 Kähne Thon, von Salzmünde nach Berlin. F. Andreae,

Frau Paſtor Otto a. Kroſigk u. Frau Stuckgut, von Dresden nach Magdeburg. F. Dörre, Braunfohlen, von
Außig, desgl. A. Annecke Maſchinentheile v. Bernburg nach Berlin-

Magdeburg, den 31. Juli 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 31. Juli.
Weizen loco u. Qu 54 58 pr. Aug. Sept. ſ104 B. G.
Roggen do. do. 37 à 40 pr. Sept. Oct 104 B. 4 G.
82. pr. Juli Aug. 364 B. 36 G. pr. Oct Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 374 B. 37 G. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 11 bz.

Erbſen, Kochwaare 4243 Rapps 674 à 68 bz.Futterwaare 40-41 Rübſen 664 à 68 bz.
Hafer loco u. Qu. 2628 Spiritus loco o. F. 165 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß l16 bz.
Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Juli Aug. [157 bz. u. B. G.

pr. Juli Aug. 104 B. G. pr. Sept. Oct. 15 bz. u. G. B.
Auch heute ſtilles Geſchäft bei unveränderten Preiſen.

Halle, den 1. Auguſt.
Auch in der verfloſſenen Woche hat das Getreidegeſchäft hier faſt gänz-

lich geruht, indem weder Waare noch Käufer am Markt ſind. Preiſe ſind
ohne weſentliche Veränderung geblieben und notiren wir Weizen 44 50
Thlr. Roggen 36-40 Thlr. Gerſte 29--30 Thlr. Hafer 25 28 Thlr.

Roggen iſt nun ſchon vielſeitig geſchnitten, ein einigermaaßen ſichres
Reſultat über den Ertrag iſt noch nicht bekannt geworden einzelne Urthei'e,
welche wir hörten lauten nicht günſtig überhaupt ſcheinen die Producenten
jetzt mehr die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Roggenernte weniger als
mittelmäßig ſein wird Die Witterung war für die Erntearbeiten günſtig.
Ein Theil der Weizenfelder leidet ſehr durch Roſt, auch zeigen ſich jetzt
viele abgeſtorbene Aehren, dieſelbe Erſcheinung welche vor 4 6 Wochen
beim Roggen beobachtet wurde. Sommergetreide im Allgemeinen gut, jedoch
nicht ohne Ausnahme.

Von Rapps kommt jetzt mehr trockene Waare an den Markt, wofür
hier 66 68 Thlr. bezahlt wird feuchter Rapps muß à 64 65 TIhlr. er
laſſen werden. Winterrüben 62 65 Thlr. Rüböl flau und 104 Thlr. zu
notiren.

Feine Stärke 54 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 5 Pflaumen fehlen.Fadennudeln 55 Wau 34Kümmel Canarienſaat 44Fenchel 9 Scharte 24Anis 124 Hanfſaat 47

Magdeburg, den 31. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 464 Thlr. Gerſte 31 32 Thlr.Roggen 36 39 Hafer 28Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 227--23 Thlr.
Sangerhauſen, den 26. Juli.

Weizen 1 Thlr. 23 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr.
Roggen 13 bis 1 15Gerſte 1 3 bis 1 5Hafer 1 23 bis 1 4

Stettin, den 31. Juli, 1 Uhr 47 Minuten Nachmittags. Roggen
354, 56 Juli 353 bz Juli Auguſt 354 Br. September Oktober 354
G. Rühöl 107 G. Herbſt 10 G. Spiritus loco Juli, Juli Auguſt 234
Br. Auguſt 234 bz.

Hamburg, den 31. Juli, 2 Uhr 45 Minuten Nachmittags.
feſter, ohne Umſatz. Oel unverändert.

Getreide

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 31. Juli.

Z3f. Brief. Geld. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl.) 5 107 1064 Grh. Poſ. Pföbr. 34 923
e e 44 ((1033 Oſtprß. Pfandbrf. SSchuldſch. 34 892 S omm. Pfandbr. 963 963O. Deichb. Obl. 4 3 96Seehdl. Pr. Sch. 1195 1194 Schleſiſche do.

do. L. B. gar. do.
Preuß. Rentenbr.

Kur und Neum.
Schuldverſchr. 34 865

Brl. Stadtobl. 5 1053 1054 Pr. Bk. A. Sch.
do. do. 34 864 Friedrichsd'orWſtpr. Pfandbr. 34 914 91 And. Gld. à 5 thlr.

Großh. Poſ. do. 4 1022 Disconto

3f.

Kur- u. Nm. do. 34 974 96
4

4

Eiſenbahn-Aectien.

Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.)
Zarskoe-Selo

Ausländiſche Prioritäts Actien.

364 354 351 à
374 364

Pr. Cour. Pr. CourBrf. Gld. Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 864 Magdeb.Wittenberge 4 681 677
Bergiſch-Märkiſche 394 do. Prior. 5 1034103

do. Prior. 5 102 Niederſchleſ.-Märkiſche 31
Berl.-Anh. Lit. A. u. B 114 113 do. Prior. 4 984 974

do. Prior. 4994 99 do. Prior. 5 1023Berlin- Hamburger 9984 do. Prior. III. Ser. 5 104 1044
do. Prior. 441 102 Oberſchleſiſche Lit. A. --13714
do. do. II. Em. 45 (1014 do. Prior. 4Berl -Potsd.-Magdeb. 77 76 do. Lit. B. 34 123
do. Prior. Obl. 4 975 D—PPrinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 104 1034 do. Prior. sdo. do. Lit. D. 5 1035 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner Rcheiniſche 68do. Prior. -Obl. 5 1044 do. (Stamm) Prior. 4 864
Cöln-Mindener 34. 106 do. Prior. Obl. 4

do. Prior. Obl. 441034 do. vom Staat gar. 31
do. do. II. Em. 5 105 1044 Ruhr. -Cref-K -Gladb. 31 85

Düſſeldorf-Elberfelder 974 964 do. Prior. 45do. Prior. 4 StargardPoſen 3 874Magdeb.-Halberſtädter 140 Thüringer
do. Prior. 4993 994 do. Prior.-Obl. 411024 102Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb.

do. Prior. 4 do. Prior. 5
Ausländiſche SEiſenbahn-Stamm- Actien. Geld. Sem.

Eöthen Bernburger 24 51Krakau-Oberſchleſiſch 4 854 844Kiel Altona a 112 111
4

t

KrakauOber ſchleſiſche 4 86Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 J 99
Kaſſen Vereins Bank Actie n. 4 108

Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

44, 7*, 84 U. Mrg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nchm.Abg. nach
T 8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 63, 84* Uhr Mrg., 125 Uhr Mitt., 44, 64 U. Nchm.,

74*, 114 Uhr Abends.

Abg. nach 63, 84* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 64 Uhr Im
74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr iſt in Cöthen äbernachtet), 84 Uhr Mrg.,

114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm., 8 Uhr Ab.
NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,

Gr. Weißandt Niemberg und Gröbers an.

Abg. nach in 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von Berlin 44** Uhr Morgens 24 Uhr Nachmittags.

NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 5,9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64 Uhr Abends.Ank. von Er urt 63 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 4. Uhr Nachm., 75 U. Ab.

5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachmittags, 64 Uhr Ab.
(übernachtet in Erfurt.

113 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 75 Uhr Abends.

Abg. nach
Ank. von Eisenach

Abg. nach 5, 9 Uhr Morg. 6 Uhr Ab. (übern. in Erfurt.Ank. von Cassel 113 Uhr Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

5 Uhr Morgens, 64 Uhr Abends (überAbg. nach
nachtet in Erfurt).nt. von Tanlcfurt a. M. 113 Uhr Vormittags iſt in Eiſenach
übernachtet), 44 Uhr Nachm.

l
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Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

s Wir benachrichtigen das Publikum hierdurch daß
ein neuer Tarif fur den Transport von geformter und

e ungeformter Braunkohle in ganzen Wagenladungen auf
e

S
e 2S Unſerer Bahn aufgeſtellt worden iſt, nach welchem der E.

l d

re 77 W ß 9
S ſelbe iſt in unſeren Guterexpeditionen ausgehangt, und

Erfurt, den 24. Juli 1851l. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dentſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübechk.
Errichtet Anno 1828. Obrigkeitlich beſtätigt d. 22. Febr. 1851.
Nach der Abrechnung über das 23. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſind im Jahre

1850 auf's Neue abgeſchloſſen
Ct. M. 789,918. 12 Sch. Lebens Verſicherungen,

2050. Aussſteuer-Verſicherungen,
4718. 6 jährliche Leibrenten und Penſtonen.

Gegen den ultimo December 1850 beſtehenden Riſico von:
Ct. M. 7,430,442. 11 Sch. an Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen,

36,000. an verſicherten jährlichen Leibrenten und Penſionen
beſitzt die Geſellſchaft ein Gewährleiſtungscapital von

Ct. M. 2,729,464. 11 Sch. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypothekwech-
ſeln der Actionaire.

Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen PremieTarifen Lebens-, Aus-
ſteuer- und Capitalverſicherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibren-
ten- Verträge und ſichert Ueberlebungs-Renten, Penſionen und Wittwengehalte
zu billigen Premien und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und
Vortheile.

Proſpecte, Statute, Jahresberichte ſo wie die Formulare zu den erforderlichen
Atteſten werden unentgeldlich verabreicht, und wird jede gewünſchte Auskunft bereit-
willigſt ertheilt werden im Büreau der untenbezeichneten Agentur der Geſellſchaft,

in Delitzſch bei Herrn G. H. Schultze,
Eilenburg bei Herrn Ludwig Nell,
Eisleben bei Herrn Heinrich Schmidt,
Halle bei Herrn F. A. Timmler,
Wittenberg bei Herrn L. Bulius,
Hettſtedt bei Herrn Otto Schubert,
Lieben werda bei Herrn C. F. Kunert.

Ate Auction Zu Bryran f.
t J S l ervon ökonomiſchen Gegenſtänden. re

Dienſtag den 5. Auguſt, Vormittags W burg ſollen am Dienſtag den
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe zur 5. Auguſt, Mittags 11 Uhr, nachſtehende,
„Stadt Wien“ allhier, gegen gleich in gutem Futterzuſtande befindliche, Schafe:
baare Zahlung 2 gut gebaute Kutſchwa-l 207 Zuchtſchafe,gen, 8 Stück ſtarke Reit, Kutſch und 73 Märzſchafe,
Arbeitspferde, Geſchirre, Reitzeuge u. dgl. m. 140 alte Hammel,

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator. 40 Märzhammel,

Auf erſte, gute, ländliche Hypo-
theken ſind 1. October dieſes Jah

We

S 1

verkauft werden.

Das Haus Nr. 1361 an der
Promengde iſt zu verkaufen. Na

S heres Nr. 24 im Hofe.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

40 Jahrlingshammel,

res 1000, 1400, 2000, 3--5000
und 60,000 Thaler auszuleihen. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler in Halle a. S.

Bekanntmachung.

Montag den 4. Auguſt d. J. Nach-
mittags 2 Uhr

werden auf dem Hofe des Rathhauſes meh-
rere Hausgerathſchaften der fruühern Arbeits-
Anſtalt, namentlich eine Handrolle, eine
kupferne Waage, Bettſtellen, wollene Decken,
Betttucher und dergleichen mehr, ingleichen
eine Parthie altes Brennholz, gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Halle, den 31. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Jn meinem Verlage erſchien ſoeben und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Das Engelchen.
Roman

von
Kobert Prut.

Drei Theile.
12. Geheftet. 5 Thlr.

Robert Prutz, dem deutſchen Publikum
als Literarhiſtoriker wie als Lyriker und Dra-
matiker langſt ruhmlichſt bekannt, tritt in
dem vorliegenden Werk zum erſten male auch
als Romanſchriftſteller auf. Wir glauben
deshalb die allgemeine Aufmerkſamkeit beſon-
ders auf dieſen Roman hinlenken zu muſſen,
und um ſo mehr als derſelbe ſeit ſeiner Mit-
theilung in der „Deutſchen Allgemeinen Zei-
tung“ ſchon in den weiteſten Kreiſen lebhaftes
Jntereſſe und großen Beifall gefunden hat.
Scharfe und durchaus wahre Charakteriſtik,
außerordentlich ſpannende Handlung und vor
allem innigſten Beziehung auf die ſocialen
Verhaltniſſe der Gegenwart ſind als die groß
ten Vorzuge dieſes Romans zu bezeichnen.

Leipzig, im Juli 1851.
F. A. Brockhaus.

Civoli- Cheater.

Sonntag, den 3. Auguſt:

Marie,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

dir Tochter des Kegiments,
Komiſche Oper in 2 Akten von C. Gollmick,

Muſik von Donizetti.
Beſetzung: „Marcheſa“ Fraäul. Bach-

mann. „Marie“ Frau Bensberg. „Sul-
piz“ Herr Jooſt. „Tonio“ Herr Nau-
mann. „Hortenſio“ Herr Großmann.

Entrée 6 Sgr. Anfang 6' Uhr.
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